
Volksbank spendet vier Autos an Wohlfahrtsverbände
Spendenübergabe:VierWohlfahrtverbände freuen sich über jeweils ein neues Auto, das die VolksbankHochrhein gespon-
sert hat. Die Fahrzeuge stehen demCaritasverbandHochrhrein, demDiakonischenWerkHochrhein, der Lebenshilfe
Südschwarzwald und der AWOdrei Jahre auf Leasingbasis zur Verfügung. Die Fahrzeuge sollen die tägliche Arbeit unter-
stützen. Finanziert werden die Autos aus einem Spendentopf resultierend aus Gewinnsparlosen. Über diemobile Unter-
stützung freuen sich (von links): Dietmar Lang, Caritas, Ulrike Holzwarth, Diakonie, AndreasMaier, Volksbank, Christian
Schweigler, Volksbank, Barbara Bercher AWO, Petra Hauser, Caritas, Klaus-Dieter Ritz, Vorstand Volksbank, Hans-Peter
Cheret, Lebenshilfe Südschwarzwald, und Andreas Schumpp (FamilienzentrumHochrhein). BILD: SUSANN DUYGU-D’SOUZA

LEUTE in Waldshut

Waldshut-Tiengen – Neun der zehn
Ortsteile von Waldshut-Tiengen haben
seit Montagabend offiziell einen neuen
Ortsvorsteher. In der öffentlichen Sit-
zung des Gemeinderates wurden die-
se von den Stadträten einstimmig ge-
wählt und anschließend verpflichtet.
Dabei gab es in drei Ortsteilen einen
Wechsel an der Spitzen, in sechs Orts-
teilen wurden die bisherigen Ortsvor-
steher wiedergewählt. Nur in Gurtweil
ist der Posten noch nicht besetzt. Dazu
Oberbürgermeister PhilippFrank: „Fest
steht, dass es einen Kandidaten gibt.
Der Gemeinderat wird darüber noch
abstimmen.“ Um wen es sich handelt,
dazuwolltenOBFrank unddie bisheri-
geOrtsvorsteherinMarina Schlosser in
der Sitzung nichtssagen.
Neu als Ortsvorsteher sind Torsten

Basler in Gaiß-Waldkirch, Stefan Senn
in IndlekofenundLorenzEschbach, der
für die Grünen imWaldshut-Tiengener
Gemeinderat sitzt, in Schmitzingen.
Nicht mehr kandidiert haben Matthi-
as Rüd in Gaiß-Waldkirch, Hanspeter
Schäuble in Indlekofen und Siegmar
Mutter in Schmitzingen. Auch Mari-
na Schlosser hat sich für die Wahl zur
Ortsvorsteherin inGurtweil nichtmehr
aufstellen lassen.OBFrank: „Ichmöch-
te Ihnen allen für den großen Einsatz
danken.“
MatthiasRüdwar fünf JahreMitglied

des Ortschaftsrates und eine Wahlpe-
riode lang Ortsvorsteher. OB Frank be-

schreibt ihn als sehr ruhig, besonnen
und immer gut informiert. FürMatthias
Rüd gab es die silberne Ehrenmedaille
der Stadt. Eine goldene Ehrenmedaille
der Stadt gab es für Hanspeter Schäub-
le. Er war zehn Jahre lang Ortsvorste-
her von Indlekofen und seit 2004 Mit-
glied im Ortschaftsrat. OB Frank: „Er
war rund um die Uhr für die Ortschaft
im Einsatz und hat großen Einsatz bei
der Städtepartnerschaft gebracht.“ Mit

Marina Schlosser aus Gurtweil geht
die zweite Frau unter den Ortsvorste-
hern. Sie war seit 2014 Ortsvorsteherin
und von 1999 bis 2009 saß sie im Ort-
schaftsrat. Außerdemwar sie Stadträtin
von 2004 bis 2009. Auch sie erhielt von
OB Frank die goldene Ehrenmedaille
der Stadt.
Als Ortsvorsteher wiedergewählt

wurden Christian Maier für Aichen-
Gutenberg, Jürgen Bacher für Breiten-

feld, Esther Koch für Detzeln, Matthias
Schupp für Eschbach, Frank Kaiser für
Krenkingen, Armin Arzner für Oberal-
pfen.
Die Ortsvorsteher werden für die

Dauer ihrer Amtszeit zu Ehrenbeam-
ten auf Zeit ernannt und vereidigt. Eh-
renbeamter ist eine Person, die zur
ehrenamtlichen Wahrnehmung ho-
heitsrechtlicher Aufgabe in das Beam-
tenverhältnis berufen worden ist.

Neue Spitze für Ortsteile

VON SUS ANN DUYGU - D ’ SOUZ A

➤ Stadträte wählen neun
von zehn Ortsvorstehern

➤ In Gurtweil bisher noch
kein offizieller Kandidat

Stellvertreter
Stellvertretende Ortsvorsteher sind
Johannes Kromer in Aichen-Gutenburg,
Christian Hoch in Breitenfeld, Franz
Albicker in Detzeln, Petra Obrist in
Eschbach, Andreas Tröndle in Gaiß-
Waldkirch, Stefan Ebi in Indlekofen,
Christian Hug in Krenkingen, Michael
Ebi in Oberalpfen und Paul Granacher
in Schmitzingen.

OB Phillip Frank (links)
und Bürgermeister
Joachim Baumert
(rechts) dankten (von
links) Matthias Rüd,
Marina Schlosser und
Hanspeter Schäuble
für den Einsatz, den
sie als Ortsvorsteher
gebracht haben.

Spende für das Wildgehege
Großzügig: Anlässlich ihrer Geburtstagsfeier zum 50. Geburtstag, die imWildgehe-
ge inWaldshut stattfand, bat Ilse Stoll ihre Gäste anstatt umGeschenke um eine
kllk eine Spende für dasWildgehege. Es kam der stolze Betrag von 525 Euro zusam-
men. Diesen Betrag hat Ilse Stoll dem erfreuten Vorsitzenden desWildgeheges,
Werner Jockers, kürzlich imWildgehege überreicht. Den Geburtstags-Gästen
wuuw rde herzlich für die großzügige Spende für dasWaldshuterWildgehege ge-
dankt. BILD: PRIVAT

Oberbürgermeister Philipp Frank (links) gratuliert den neu gewählten Ortsvorstehern (von links): Torsten Basler, Christian Maier, Matthias
Schupp, Lorenz Schbach, Armin Arzner, Esther Koch, Frank Kaiser und Jürgen Bacher. BILDER: SUSANN DUYGU-D’SOUZA

Filmnächte locken viele Zuschauer an
Die 28. Waldshuter Filmnächte sind perfekt in das Programm
gestartet. Bei den ersten beiden Vorführungenwaren die
Plätzemit knapp 500 ausverkauft. Auch das Sommerwetter
hat zum großen Andrang beigetragen. AmMontag startete

das Open-Air-Kinomit dem Film „Green Book“, amDiens-
tag folgte „Der Fall Collini“ (Bild). Die Veranstaltung wird
vomWaldshuterWerbe- und Förderungskreis (W+F) orga-
nisiert und durchgeführt. BILDER: PETER ROSA

Zahl der Armen
wächst
Zum Bericht über die Wehrer Tafel und
deren 10-jähriges Bestehen und dem
Bericht im Wirtschaftsteil „Die Deut-
schen sind so reich wie noch nie“.

Deutschland geht es gut und Deutsch-
land ist reich. Der freie Markt sorgt für
Wohlstand und Arbeit. Oberflächlich
gesehen ist alles palletti. Viele habenAr-
beit, die Wirtschaft boomt, die Verbrau-
cher kaufenunddie Steuerquellen spru-
deln. ImWirtschaftsteil der Tagespresse
war jüngst zu lesen: Die Deutschen sind
so reich wie noch nie. Aber das reiche
Deutschlandbraucht immernochTafel-
läden. Warum wohl? In der breiten Öf-
fentlichkeit und auch in den Kirchenge-
meinden macht man die Beobachtung,
dass über die „Tafel“ ganz allgemein ge-
sehen, teilweise ein völlig falsches Bild
vorhanden ist. Seit den 1990er Jahren
ist die Zahl der Armen und die soziale
Ungleichheit ständig gewachsen. Es sei
eine Schande für unser reiches Land for-
muliert der Caritasverband der Diözese
Mainz seine Kritik, denn Tafel verfesti-
gen die Armut. Auch der letzte Armuts-
bericht der Bundesregierung zeigt, wie
ungleichmäßig derWohlstand indiesem
Land verteilt sei. Erwachsene schämen
sich mehr als Kinder beim Weg zur Ta-
fel, sie leiden unter gesellschaftlicher
Abwertung und fehlender Anerken-
nung. Man schämt sich, vor den eige-
nen Kindern zugeben zu müssen, von
der Tafel Mangelware aus zweiter Hand
zuerhalten. Viele Tafelnutzer fühlen sich
auf der untersten Stufe der Gesellschaft
angekommen,wenn imnächsten Schritt
eine länger anhaltende Arbeitslosigkeit
dazu kommt. Mit Blick auf die mittler-
weile über 25-jährige Existenz von Ta-
feln inDeutschland gibt eswahrlich kei-
nen Grund zum Feiern. Vielmehr wird
es dringlich erforderlich, auf strukturelle
Fehlentwwt ickllk ungen imBereich der Sozi-
alpolitik aufmerksam zumachen, damit
Tafeln und ähnliche Angebote überflüs-
sig werden. Gerechtigkeit und ein gutes
Leben für alle sieht eben anders aus.
Hans-Peter Karrer, Bad Säckingen

LESERMEINUNG

Leserbriefe geben die Meinung der Einsen-
der wieder. Die Redaktion behält sich das
Recht zum Kürzen von Leserbriefen vor. Ein-
sendungen werden nur bearbeitet, wenn sie
mit vollständiger Absenderadresse und einer
Telefonnummer für Rückfragen versehen
sind. Leserbriefe veröffentlichen wir in der
Tageszeitung sowie in unseren Digitalmedien
mit Namen und Wohnort.

Und was meinen Sie?
Haben auch Sie ähnliche oder ganz
andere Erfahrungen mit diesemThema
gemacht? Gibt es noch weitere wichti-
ge und bisher nicht berücksichtigte Ge-
sichtspunkte? Dann schreiben Sie uns!
Wir sammeln und veröffentlichen weite-
re Meinungen.
Am schnellsten per E-Mail an
waldshut.redaktion@suedkurier.de
Post: SÜDKURIER Medienhaus
Lokalredaktion, Bismarckstraße 10
79761 Waldshut-Tiengen
Fax: 0 77 51/83 25 74 90
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